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ES ist mehr als zwei Jahre her, seit
der Krieg, der unter dem Losungswort
«Frei von Furcht und Not», geführt und
gewonnen wurde, zu Ende ging. Weder
die Furcht noch die Not sind überwunden.
Nur Kindsköpfe werden sich darüber wundern.

Furcht und Not sind zu tief im
Wesen des Menschen und seinem
Verhältnis zur Umwelt verwurzelt, um je
durch eine kriegerische Handlung behoben

zu werden. Aber auch die vollkommenste

gesetzliche Regelung, selbst von
einer die ganze Erde umfassenden, mit
allen Machtmitteln versehenen Vereinigung

der Völker durchgeführt, wäre dazu
außerstande. Was verändert werden kann,
sind nur Formen und Ausmaß von Furcht
und Not.

DIESE Gewißheit, daß das

Ungewisse durch kein Mittel völlig aus der
Welt geschafft werden kann, darf nicht
hindern, den guten Kampf gegen Furcht
und Not dennoch zu führen: im eigenen
Herzen, in der Familie, in der Gemeinde,
im Staat und in überstaatlichen
Vereinigungen.

WENN ein Bedenken gegen die
Alters- und Hinterlassenenversicherung
hinfällig ist, so gewiß jenes, das Gefühl
der Sicherheit könnte durch sie in unserm
Volke zu fest, und dadurch die Entschlossenheit

des einzelnen Bürgers zum Lebenskampf

geschwächt werden. Die Unsicherheit

der menschlichen Lage ist und bleibt
unter allen Umständen so groß, daß es

Wahnsinn wäre, diese willentlich
aufrechterhalten zu wollen. Es gibt im
menschlichen Leben nie zuviel echte
Sicherheit. Eine Gefahr besteht nur darin,
Sicherheit mit falschen Mitteln zu suchen

und uns im Verlaß auf sie in trügerisches
Sicherheitsgefühl zu wiegen.

WIR glauben, daß auch wer wie
wir von der Allmacht des Staates keineswegs

das LIeil erwartet, sondern im Gegenteil

überzeugt ist, diese müsse immer und
überall zur Quelle von Furcht und Not
werden, die eidgenössische1 Alters- und
Hinterlassenenversicherung mit Hoffnung
begrüßen darf.

ZWAR wird die Annahme dieses
Gesetzes kein Wunder wirken. Aber das

entwertet es nicht. Es wird die Furcht vor
dem Alter und das drückende Gefühl
drohender Armengenössigkeit einschränken.
Es kann als Rückhalt den Mut des Einzelnen

stärken, aus eigener Kraft das Seine
zu tun, um im Kampf gegen Furcht und
Not zu bestehen.

WENN der einzelne Bürger sich
bewußt bleibt, daß der Staat uns nichts
schenken kann, was wir ihm zuvor nicht
gegeben haben, wird ihn eine gesetzliche
Regelung der Altersrenten veranlassen,
seinen Gläubiger, den Staat, mit größerer
Sorgfalt als heute zu überwachen. Jede

iibermarçhende Ausgabe entwertet auch
sein Guthaben.

SELBST vorausgesetzt, die Vorlage
der eidgenössischen Alters- und
Hinterlassenenversicherung würde nicht alle
Wünsche in Hinsicht auf ihre finanziellen
Unterlagen und auf die Zuverlässigkeit
der Beurteilung ihrer finanziellen
Auswirkungen erfüllen — welches Gesetz,
das in diesem Maße mit einer immer
unbekannten Zukunft rechnen muß, könnte
das —• selbst dann scheint sie uns ein
wichtiger Schritt in der rechten Richtung.
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O8 ist mskr als zwei lakrs ksr, seit
àer Orieg, àer unter àem Oosungswort
«Orsi von Ourckt unà klot», gefükrt unà
gewonnen wuràe, zu Onàs ging. 'iVeàer
àie Ourckt nock àie Olot sinà ûksrwunàen.
Olur Oinàskôzzfs weràen sick àarûker wun-
àern. Ourckt unà Olot sinà zu tief im
Wssn àss lVlenscksn nnà seinein Ver-
kältnis zur làmwelt verwurzelt, urn je
àurck sine kriegeriscks Olanàlung keko-
Ken zu weràsn. ^.ksr auck àie vollkommenste

gssetzlicke làsgslung, sslkst von
einer àie ganze Oràe umfassenàen, mit
allen lVlacktmittsln versekensn Vereinigung

àer Völker àurckgefûkrt, wäre àazu
auBsrstanàs. Was verânàert weràsn kann,
sinà nur Oormen unà Vusmall von Ourckt
unà klot.

OIO8O (àewillkeit, àall àas lin-
gewisse àurck kein lVlittel völlig aus àer
^Velt gesckafft weràen kann, àarf nickt
kinàern, àsn guten Oampf Asgsn Ourckt
unà Olot àsnnock zu fükren: iin eigenen
Olerzsn, in àer Oainilis, in àer (àemsinàe,
iin Ltaat unà in ükerstaatlicken Ver-
sinigungsn.

MOOlkl à Leàenksn Zegsn àie
Vltsrs- unà klinterlassenenvsrsickerung
kinfällig ist, so gewill jenes, àas (kefükl
àer Lickerksit könnte àurck sis in unserm
Volks zu lest, unà àaàurck àie Ontscklos-
senkeit àes einzelnen Burners zum Oekens-

kamxf gssckwäckt weràsn. Oie Ilnsicksr-
ksit àer menscklicken Oags ist unà klsikt
unter allen Omstânàsn so groll, àall es

Waknsinn wäre, àisss willentlick auf-
reckterkalten zu wollen. Os gikt im
menscklicken Oeken nie zuviel eckte 8i-
cksrksit. Oine Oefakr kestskt nur àarin,
Lickerksit mit falscken kàitteln zu zucken

unà uns im Verlaö auf sie in trügerisckes
Licksrksitsgefükl zu wiegen.

^VIR. glauksn, àall auck wer wie
wir von àer Vllmackt àes Ltaatss keineswegs

àas KIsil erwartet, sonàern im Llsgen-
teil ükerzsugt ist, àisss müsse immer unà
üksrall zur (jluells von Ourckt unà klot
weràsn, àie siàgenôssiscke Alters- unà
làintsrlassensnversickerung mit Oloffnung
kegrüöen àarf.

wirà àie ^.nnakme àieses
Llssstzes kein ^Vunàer wirken, ^.ksr àas

entwertet es nickt. Os wirà àie Ourckt vor
àem ^Klter unà àas àrûcksnàs Llsfükl àro-
ksnàer ^.rmsngenössigksit einsckränken.
Os kann als Oückkalt àen Vlut àes Oinzsl-
nen stärken, aus eigener Oraft àas Leine
zu tun, um im Oampf Zegen Ourckt unà
!^otzu kesteksn.

WOOlkl àer einzelne Bürger sick ks-
wullt klsikt, àaô àer Ltaat uns nickts
sckenksn kann, was wir ikm zuvor nickt
gsgsken kaksn, wirà ikn eins gssetzlicke
Osgslung àer Altersrenten veranlassen,
seinen Oläukiger, àen Ltaat, mit gröBersr
Lorgfalt als ksuts zu ükerwacken. àeàe

ûkermarckenàe ^usZaks entwertet auck
sein Outkaken.

8OOL8O vorausAsset^t, àie Vorlage
àer eiàMnôssiscken Alters- unà Hinter-
lassensnvsrsickerunA wûràe nickt alls
^Vünscks in Olinsickt auk ikrs finanziellen
lànterlaAen unà auf àie Zuverlässigkeit
àer Beurteilung ikrer finanziellen
Auswirkungen erfüllen — welckes Oesetz,
àas in àissem lVlaks mit einer immer
u nkekanntsn Zukunft rscknsn muB, könnte
àas —- selkst àann scksint sie uns sin
wicktigsr Lckritt in àer reckten Oicktung.

7


	Die Sonne scheint für alle Leut

